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^ Amtlicher Hheil.
^t den̂  I^sidium der f. l. Finanzdirection fiir Krain
? > n g s I " U " g s o f f i c i ° l Alois H i r s c h a l zum
ĥann ^/"wenten in der IX,. den RechnunMssistenten

M den m l " ° " ^"'" Rechnungsosficial' in der X.,
Josef K o s e m zum

' ^ ^ M w n ^ der X l . Rangsclafse ernannt.

^ Mchtamtttcher H h e i l 7 " " "
Die ^ ^ ''" Millistcriüm des Aeußern.

^ R l i a ' ^ A ' drückt an leitender Stelle ihre Ae-
Msel. h°"."ber aus. dass man im Auslande den
» > , ein« ? . " ^" t l 'ng unseres Ministeriums des
» e n , " V " t e n ist, richtig beurtheile. Nach den
" > I y s i i , ^ '^,^' welche zum Rücktritte des Grafen

nur von einem Personen-, nicht
die Rede sein. Daraus

N, l in, all.o - s^enwältigen Politik der Monarchie
3? "de tuna?? " " noch im besonderen irgend eine
in Rre ^ ' " ! ? e n werde. Und wenn man auch ge-
3 ^ in'de," ?^ ' ! " . '^en " " ° psychologischen Mo-
z?d eillen ,. ^ "Ug l r l t "lies Ministers des Aeuhcrn
T b°ch "ha f t en Einfluss zuzuschreiben, so eut-
^ '"«tionen .- '" diesem Falle alle weitgehenden
^ 'd l lN l l ?> ! ^ " ' a n hieran knüpfe» möchte, der
» ? G o l u ^ N " t l ° c h e der Ernennung des Grafen
U?de, u . . ^ " ' ^ ^um Minister, wie die Neben-
! ^ > n von . ' " ? diese Ernennung erfolgt ist,
^ " . wel^« /'.^"herein jene snbjectiven Voraus-
« ^ am sr V " "d da an die Nationalität oder
<H°N N s , ^ " d e doch ziemlich unbekannten — per-
°>N > ° l l t e n ^ ' ^ " des neuen Ministers gelnilpft
G t snifters lw^ ^ " a r t i g e staatsrechtliche Stellung
^ bas zgf^ ?"'bern in Oesterreich-Ungarn, so
'!l>s?ein ^ , w"ter ans, entrückt denselben von
^??er w ? Parteigetriebe innerpolitischer oder
^ ^ Vervss ^ . " " d "e i l er in seiner Thätigkeit
l° eim " diesem Z^''.'ll " ° ^ die Veranlassung finden
"»i >^en all's? ^ b e activ theilnehmen zu müssen,
'lütt 3 lnebr ^ " " ° " " ' o n e n von selbst, welche man
' ^ ' n i s i e r s .̂ / n"''"°er bekannten Individualität
^ ^ - ^ « . » , . äußern abzuleiten vermöchte.

Anknüpfend an die amtliche Bekanntgabe der Er-
nennnng drs Grafen Goluchowsli sagt die «Norddeutsche
allgem. Zeitung»: Das Ausscheiden des Grafen Kalnoky
ist lediglich durch die Frictionen zwischen den Leitern
des ungarischen Ministeriums und jenen der gemein-
samen Angelegenheiten begründet gewesen. Das Hand-
schreiben des Kaisers Franz Josef an den Grafen
Kalnoky hat die hohe Anerkennung des Monarchen für
die bisherige Leitung der auswärtigen Politik aui-
gesprochen. Der Persönlichkeit des Grafen Goluchowski
erkennt die öffentliche Meinung Eigenschaften zu, die
eine mit der vom Grasen Kalnoly innegehabten Rich-
tung übereinstimmende Fortführung der auswärtigen
Politik erwarten lassen. Das unverbrüchliche Vertrauen,
welches die politische Welt, namentlich das mit der
habsbnrgischen Monarchie engverbünoete Deutsche Reich,
dem Kaiser Franz Josef entgegenbringe, erstrecke sich
auf defsen neuen Vertrauensmann. Goluchowsli habe
übrigens in seiner ganzen Laufbahn Beweise einer Ge-
sinnnng gegeben, die ihn als überzeugten Freund des
Dreibundes kennzeichnen. Man werde demgemäß mit
Sicherheit anf die Fortführung dcr Traditionen der
Kalnoky'schen Gcschäftsführuug rechnen dürfen. I n
Deutschland, schließt das Blatt, qibt der Minister-
wechsel nur Anlass zum erneuerten Ausdrucke des stets
gleich bleibenden Vertrauens in der vom Kaiser Franz
Josef bisher innegehaltenen weisen Politik des Friedens
und der Förderung der allgemeinen Wohlfahrt der
Völker.

Die «Pol. Corr.» meldet aus Belgrad: Das
Amtsblatt «Srpske Novine» bringt einen die Verdienste
des Grafen Kalnoky um den Frieden Europa's ge-
widmeten, von warmer Sympathie für den gewesenen
Minister getragenen Artikel, der besonders die hoch-
gesinnte Politik Kalnoly's um die Erhaltung der fried-
lichrn Entwicklung auf der Balkan-Halbinsel hervorhebt,
und schließt: «Wir constatieren das mit umso größerer
Vereitwilligkeit, als nach dem Rücktritte des Grafen
Kalnoky leine Anzeichen vorhanden, welche geeignet
wären, den Verdacht anzuregen, dass sein Nachfolger
Graf Goluchowski von den von seinen Vorgängern vor-
gezeichneten Wegen ablenken würde, auf welchen Kal-
noly 14 Jahre lang eine Politik leitete, die nicht nur
seiner Monarchie den Frieden und die Achtung deren
Interessen, sondern die anch zur Achtung der be-
rechtigten Interessen anderer und der Nachbarstaaten
geführt hätte. Dadurch würde nicht nur zur Aufrechl-

erhaltung der gegenseitig freundschaftlichen Beziehungen,
sondern auch zur Befestigung und Konsolidierung der-
selben zum gegenwärtigen Wohle und Nutzen der
Nachbarvölker und der benachbarten Staaten bei«
getragen. _ ^ ^ ^ _ ^

Ein Erlass des IustizministerS.
Der Herr Iustizminister versendet fola/nden Erlass

an die Oberlandesgerichts-Präsidenten:
Die Unabhängigkeit der Gerichte in der Recht-

sprechung zu wahren, habe ich stets als eine der wichtig,
sten Pflichten meines Amtes angesehen und jedem Ver«
suche, in dieser Richtung die Gerichte zu beeinflussen,
würde ich bei jedem mir gegebenen Anlasse entschiedenst
entgegentreten.

Die Hochhaltung dieses Grundsatzes kann aber
mich der Aufgabe nicht entheben, die Gebarung der
Rechtspflege aufmerksam zu verfolgen und wenn ich
ungehöriges Vorgehen und Ausschreitungen, sei es auch
vonscite richterlicher Organe wahrnehme, auf die Ab^
stellung derselben hinzuwirken.

Zu meinem lebhaften Bedauern musste ich zu
wiederholtenmalen die Wahrnehmung machen, dass bei
der Führung strafgerichtlicher Verhandlungen unnöthi-
gerweise das Privat- und Familienleben einzelner Per«
sonen der Oeffentlichkeit preisgegeben wurde, indem
Angelegenheiten in die Verhandlung einbezogcn wurden,
welche pflichtgemäß von denselben serne zu halten waren.

Die Vorkommnisse sind vielfach zurückzuführen
auf die Zulassung von Wahrheitsbeweisen, welche über
die erwähnten Angelegenheiten auch in Fällen, wo der
Richter bei flichtmäßiger Aufmerksamkeit zu der Ueber-
zeugung gelangen konnte, dass die Entscheidung des
znr Verurtheilung gestellten Falles nicht von dem
Ergebnisse der zum Beweise gestellten Thatsachen ab'
hängig ist.

Der gerügte Uebelstand findet auch seinen Grund
in den unpassenden Bemerkungen und Fragestellungen,
wie sie in den Hauptverhandlungen von Richtern und
von Vertretern der Parteien gemacht werden, welche ge-
eignet sind, zur Bloßstellung von internen Angelegen»
heiten zu führen, ohne dass die Anbringung, die Stel-
lung und die Zulassung solcher Bemerkungen und
Fragen durch die Lage des Falles geboten war. Dass
vonseite der Richter alles zu unterlassen sei, was da-
gegen verstoßt, ist derart in der Natur der Sache be-
gründet, dass ich nur ungern es eigens ausspreche.

^i,li Jemsseton.
' ^ ' l in, n<z^ der Naturwisscnlchlist.

^ 3 5 " ä e i s ? ^ l e andere oft übersehene Er-
> t " r , , l "' dass die Haut nicht ein blohcs
^ ?bez Vk " ^ "pe r , sondern ein wesentlichrs
^ ' e l > Au , V b/6 gesammten Organismus ist,
^ / ' Ne L " lmnlelt und Pflege nicht minder
ft d^de g ) " ' ^ . Magen, LrbeV u s. w Dennoch
ftt. , ? i m ä " dieses wichtige Organ von dcr Mehr-
Mt,^.d l H s ^ " ' ^ als gegen' alle anderen ge-
.^mssltnittsl« l? 3? " l lm möglichen und unmög-
> ' ? s i s t . ^ ' r Wagen, Leber. Kopf, Herzu.f.w.
V > n t 2^7 ' ) Hantmittcl seltm angepriesen und
"H . ^ , l " b " s'nd die Erforderniss.', die dieses
^ 3 > H o i " ' ^ " W " stellt, "sehr einfach

X > , ^setzt n M " . Die Hanptqcfahr, dem die
? n " " Nö lch 'st Vers top f^ 'ihrer einen Oeff-
^ l t n vhysika ,'H ' " ch die das Innere des Kör-

Verkehr mit der Atmofphäre
V < M e , t . Di.. m.^"uptmit<el dagegen ist einfach
> V'^gweite s ^ ) ' a l c i t der Reinlichkeit in ihrer
H ub^ch'chu,/ '^ ^ l in unferen Tagen durch ge-

^ > r n d ? n H . ^ ' °uf der Haut als «Schmutz.
I > b ? f r M ? / . ^ ^ s t e l l t wordm. Die meisten
7 ^ l ^ ' in w ' ^ ° " dem in der Lust schwebeuden
Ü^l, ??": den H ? "'"" zweierlei Arten unter-
^hrn ^ch rn I ^ ? " Stanb. der sich auf hori

" 'dt ta l ' i« Fnchblcllcrn, Pianos, Kamin-
" 'n unscrcn Wohnungen nisderzulassen

pflegt, sobald die Luft, tne ihn hereingetragen hat,
einigermaßen zur Ruhe kommt; und den leichten Staub,
der nach einer Weile, obfchon viel feiner, ebenfalls in
bedeutender Menge an senkrechten Oberflächen, insbe«
sondere wenn dieselben rauh sind, wie z. B. Tapeten,
anhaftet. Beide Staubarten bestehen aus Körperchen
sowohl mineralischen wie organischen Ursprungs: allerlei
Gestein, Haare, Hautschuppen. Stückchen Pflanzenfasern,
Blutenstaub nnd Keimlörner von Pilzen und Bakterien.
Der schwere Staub unterscheidet sich durch seinen Ge-
halt an allerlei, besonders kieselhaltigem, Gestein, das
im Straßenverkehr pulvenstert worden ist; kleinen Stück-
chen Salz, die der Wind vom Meere herbeigeführt hat.
und kleiuen Abfällen örtlichen Ursprungs. Werden die
organischen Acstandthrile des Staubes durch behutsames
Verbrennen zerstört und die etwaigen Ammoniaksalze
verfluchtet, so zeigt sich, dass d,e eigentlichen Mineral-
stosfe nicht die Hälfte des Staubes ausgemacht haben,
dessen überwicgeuder Thcrl vielmehr aus organischen
Körpern bestanden hat, nnter denen die Keime K r
aährung-, lranlheit- und säulniserregendcn Mikro-Or-
aauismen die Hauptrolle spielen. Nach Pasteurs jüngsten
Versuchen, in welchen der nach erfolglem Niederschlag
des ersten oder gröberen Stanbes in der Luft übrig-
a/bl ebene feine Slanb mittelst eines sinnreichen Ve'r«
fahrens in größerer Meuge gesammelt und dann dcr
mikroskopischen Untersuchung unterworfen wurde, zeichnet
sich aerade der leichte Staub durch die gioße Anzahl
der in ihm enthaltenen, der Luft entstammenden Mikro-
Oraanismen aus. ^ ^ . , .

Der beharrliche Kampf gegen den Staub, der von
dcr wackeren Hausfrau oft ohne Anerkennung, mitunter

sogar zur Unzufriedenheit des Gemahls, geführt wird,
ist daher ein verdienstliches Werk, das mcht nur dem
äußeren Schein dient, sondern unsere Gesundheit gegen
ihre schlimmsten, erst in neueren Zeiten entdeckten
Feinde vertheidigt. Viel ist aus einer richtigen Einsicht
in Wesen und Verhalten des Staubes noch zu lernen,
uud namentlich ist es die Kenntnis der besonderen
Gefährlichkeit des »leichten» Staubes, die zu einer
Verbesserung der gewöhnlichen Kehrmethode auffordert.

Während der Staub im allgemeinen durch Ab'
wischen, Abbürsten und Abstäuben' bei offenem Fenster
aus unseren Wohnungen entfernt werden kann, ist der
Gebrauch, dem stauberfüllten Teppich mit besonderer
Energie den trockenen Besen zu applicieren, in der Ab»
ficht, den Staub hinauszutreiben und «weiterziehen» zu
machen, entschieden verwerflich, da durch dieses Ver-
fahren gerade der feine Staub am meisten aufgewirbelt
und in der Wohnung umhergeführt wird. Nur wenn
feuchte Theeblätter, angefeuchtetes Sägemehl oder felbst
nasscr Sand umhergestreut worden, um den Staub-
theilchen einen Anhalt zu geben, verspricht eine ener-
gische Besencampagne ein gutes Resultat.

I n einer anderen Gestalt bedroht der Stanb unsere
Gesundheit, wenn ihm gestattet wird, sich sozusagen an
klebendem, eigentlichem Kölperschmutz zu entwickeln und
auf diese Weise die Hautlhätigkeil zu vermindern. Ueber
Ursprung und Natur dieses Körperschmutzes unterrichtet
uns die einfache Erfahrung, dass unsere Leibwäsche stets
da den auffallendsten Schmutz zeigt, wo Staub und
Hautabsonderungen sich zu begegnen pflegen, wie z.B.
am Hcmdkragen, während beide für sich allein leine
sonderlich widerstehenden Ablagerungen hinterlassen.



Laibacher Zeitung Nr. 117. 1004 2 2 , M a i ^ ^ .

Doch glaube ich es thun zu sollen, um der Wiederkehr
von Fällen vorzubeugen, in welchen gegen diesen von
selbst verständlichen Grundsatz verstoßen wurde. Der zur
Anklage gestellte, in der Haufttverhandlung Erscheinende
ist der ihm zur Last gelegten That noch nicht über-
wiesen und hat das Recht auf jede schonende rücksichts»
volle Behandlung, welche überhaupt mit der Hand-
habung der Rechtspflege verträglich ist; auch für ihn
gilt, dass die Heiligkeit seines Privat« und Familien-
lebens geschont werden muss, wenn der zur Verhandlung
gestellte Fall ein solches Eingreifen nicht zur unbedingten
Nothwendigkeit macht. Wird der Angeklagte als un-
schuldig erklärt, so hat er schon durch die Stellung zur
Hauptverhandlung ein wenn auch unabweisbares Uebel
erfahren, wofür ihm oft in der Schuldlossprechung nicht
ausreichender Ersatz geboten wird. wird der Angeklagte
aber schuldig erklärt, so dürfte ihm lein mehreres
Uebel zugefügt werden, als schon in der Verurtheilung
gelegen ist,

Wenn selbst Angeschuldigte vor unberechtigten
Erörterungen der Angelegenheit des Privat» und Fa-
milienlebens bewahrt bleiben müssen und in dieser
Richtung auf den Schutz des Gerichtes müssen rechnen
können, so gilt dies in höherem, zumindest in demselben
Umfange von Ieugen, welche schon in der Erfüllung
der Zeugenpflicht oft einer schweren, ihnen vom Staate
auserlegten Pflicht nachzukommen haben.

Es reicht aber nicht aus, wenn der Richter in
dieser von mir besprochenen Angelegenheit in seinem
eigenen Verhalten die ihm vom Gesetze gegebenen
Grenzen einhält; er hat auch darüber zu wachen, dass
nicht durch andere Personen das Privat» und Fami-
lienleben der Beschuldigten oder der Zeugen ohne zwin-
genden Grund in die Verhandlung einbezogen werde.
I n dieser Richtung wird der Richter namentlich auf
das Verhalten der Parteienvertreter einzuwirken haben,
und ist es seine Pflicht, Fragenstellungen zurückzuweisen,
welche dahin führen, Privat- und Familienangelegen-
heit ohne zwingenden Grund in die Verhandlung ein-
zubeziehen; die Aufgabe des Richters wird wesentlich
erleichtert werden, wenn er sich gegenwärtig hält, dass
die Vertreter der Parteien nach der Stf. P. Ordg. wohl
zur Stellung von Fragen, von Anträgen, zur Haltung
von Vorträgen berechtigt sind, dass aber für «Bemer-
kungen» der Art wie sie leider vonseite der Richter
häufig zugelassen werden, die Strafprocessordnung leinen
Raum bietet.

Ich ersuche das löbliche Präsidium dahin zu wir«
ken, dass zur Leitung von Strafprocessverhandlungen
nur Richter zugelassen werden, denen die Eignung
hiezu zukommt und dass Richter von derselben fern
gehalten werden, welche sich hiebei nicht bewährt haben.

Wien am 15. Ma i 1895.

Die Finanzlage Ungarns.
Budapest am 20. Mai.

Der 'Nemzet» gibt nachstehendes Bi ld der Finanz-
lage Ungarns, wie dasselbe durch die Bestände der
ungarischen Staatscasse zum Ausdrucke gelangt. Zu
Ende des Jahres 1883 ergab sich ein ausgewiesener
Bestand der Staats-Central-Easse von 132,051.868 fl.
Für das Jahr 1894 ist das Blatt in der Lage, den
noch nicht genau bekannten Gebarungsüberfluss mit
mindestens 15 Millionen veranschlagen zu können. M i t
den mit dem ungarischen Staatsschatze in Verbindung
stehenden incammerierten Cassebeständen von 26,969.086
Gulden belief sich der Ueberschuss Ende 1894 auf
174,920.924 fl. Hiezu müssten eigentlich noch die
Verlage der verschiedenen Steuern, des Post« und
Staatsbahn-Gefälles und der sonstigen Staatscassen,
welche Ende 1893 zusammen 19,060.525 f l . betrugen,
hinzurechnet werden, so dass sich der gesammte Ueber-
schuss bis Ende des Jahres 1894 mit mindestens
193,981.449 fl. beziffern lässt. Hievon wurden außer-
halb des Rahmens des Budgets für Anschaffung von
Gold, Schuldentilgung und Investitionen bisher
943.820.287 fl. bestritten, so dass Ende des Jahres
1894 ein Betrag von 99.599.162 st. zur Verfügung
stand. Auch stehen dem ungarischen Staatsschätze aus
den durch die Conversionen erzielten Ersparnisse nicht
weniger als 48 Millionen 4"/„ Goldrente zur freien
Verfügung, indem es bekanntlich gelang. 17 Millionen
Gold über das ursprünglich in Aussicht genommene
Valuten-Goldquantum zu beschaffen, ohne dass von den
verfügbaren 72 Millionen Goldrente mehr als 25 M i l -
lionen begeben worden wären. Wenn man die verfüg«
baren Goldrenten-Titres bloß zum Course von 100
Papiergulden einstellt, würden im ganzen nicht weniger
als 241.981.440 f l . an Ueberschüssen erzielt, wovon
nach Abzug der erwähnten 94,382,287 fl. noch
147,599.162 zur Verfügung stehen. Jede Nothwendig,
keit der Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der
Staatsausgaben erscheint daher für geraume Zeit, wie
dies auch Finanzminister Lukacs im Finanzausschusse
formell erklärte, selbst dann völlig ausgeschlossen, wenn
etwa die Nera der Ueberschüsse wirklich abgeschlossen
ware was keineswegs der Fall ist. da das Budget iu
oen tzmnahmKpräkmwarien eine natürliche Expanswität

von beiläufig 15 bis 18 Millionen Gulden enthält.
Bei günstigen Verhältnissen ist für das Jahr 1895
ein Plus von 20 bis 22 Millionen, bei mindergün-
stigen von 5 bis 8 Millionen zu erwarten; Ende 1895
werden daher voraussichtlich in der Staats-Central-
Casse zwischen 86 und 103 Millionen, in den Staats«
cassen unter Einrechnung der Verlage zwischen 105
und 122 Millionen Gulden und unter Einrechnung
der verfügbaren Goldrente, an deren Begebung keines-
wegs gedacht wird, zwischen 153 und 170 Millionen
Gulden lagern. Es ist somit unerfindlich, wir das un-
sinnige Gerücht von der Contrahierung einer großen
Anleihe entstehen konnte.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 21. Mai

D e r W e h r - Ausschuss hat dem Abgeordneten-
Hause seinen Bericht über die von der Regierung vor-
gelegte Novelle zum Einquartierungs-Gesetze unterbreitet
und empfiehlt deren Annahme.

I n der vorgestrigen Sitzung des P o l e n - C l u b s
wurden die aus Galizien zu wählenden Mitglieder der
Delegation designiert, und zwar die Abgeordneten:
Ritter von Zalesli, Ritter von Iedrzejowicz, Graf
Pininsti, Szczepanowski, Chrzanowsti, Popowski und
das Mitglied des Ruthenen-Clubs Professor Barwinski.

I n der gestrigen Sitzung des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s hat der Ministerpräsident
Baron B a n f f y die beiden Interpellationen Helfy's
und Ugrons beantwortet. Zu Beginn der Sitzung unter-
breitete der Präsident eine Zuschrift des Minister-
präsidenten betreffend die Demission des Grafen Kal-
noly und die Ernennung des Grafen Goluchowski zu
dessen Nachfolger. Abg. Graf Apponyi bemängelt, dass
das Enthebungs'Handschreiben an den Grafen Kalnoky
ohne Gegenzeichnung des ungarischen Ministerpräsidenten
erfolgt sei und fragt über die Motive der Demission
des Grafen Kalnoky sowie ob der Ministerpräsident
Einfluss auf die Ernennung seines Nachfolgers ge-
nommen habe. Ministerpräsident Baron Banffy ant-
wortete, alle ähnlichen All?rhöchsten Handschreiben seit
28 Jahren seien ohne Gegenzeichnung erschienen. Dies
könne somit nicht bloß dieser Regierung zur Schuld
fallen.

Die Angriffe des Abg. Ugron gegen den Minister
Grafen Goluchowski wies Ministerpräsident Baron
Bansfy als ungerechtfertigt unter lebhaftem Beifalle des
Hauses zurück.

Nachdem das Haus die Nuntien des Magnaten-
hauses über die beiden restlichen tirchen-politischen Ge-
setzentwürfe dem Unterrichts« und Iustizausschusse zu-
gewiesen halte, beantwortete Ministerpräsident Baron
Aanffy die bekannten Interpellationen Helfy's und
Ugrons und erklärte die Beantwortung derselben bei-
nahe für überflüssig, da die seither erfolgte Thatsache
keines Commentars bedürfe und genügsam beweise, dass
das Ansehen der ungarischen Regierung ungcschädigt
sei. Er bittet, diese kurze Antwort zur Kenntnis zu
nehmen. Nach den Repliken Helfy's und Ugrons, welche
die Antwort Banffy's, soweit sie den Rücktritt Kalnoky's
betrifft, zur Kenntnis nehmen, aber Aufklärung über
die Dcmache beim heil, Stuhl verlangen, wurde die
Antwort des Ministerpräsidenten mit großer Majorität
zur Kenntnis genommen.

Der Ackerbauminister unterbreitete einen Gesetz-
entwurf über die einheitliche Regulierung der mittleren
Donau von Duna - Radvainy bis Baszias und die
Regulierung sonstiger breiter Flüsse des Landes. Zur
Deckung der Kosten per 51 Millionen, eventuell der
Zinsen, sollen ab 1896 durch achtzehn Jahre jährlich
drei Millionen ins Budget eingestellt werden. Die
Arbeiten sollen Ende 1907 beendet sein.

Die «Budapester Correspondenz» meldet, die Regie-
rung beabsichtige, die beiden vom Magnatenhause ab«
geänderten kirchen-politischen Vorlagen unverändert auf-
recht zu erhalten. Es sei nunmehr zweifellos, dass auch
die Majorität des Magnatenhauses dieselben in der
ursprünglichen Fassung annehmen werde. Die voraus-
sichtlich vom Abgeordnetenhause wieder angenommenen
Vorlagen gelangen an das Magnatenhaus zurück, das
sich jedoch wegen der im Juni zusammentretenden
Delegationen voraussichtlich erst im Herbste mit den
Vorlagen beschäftigen wird.

Der deutsche R e i c h s t a g hat in namentlicher
Abstimmung das Zuckersteuer-Nothgesetz mit 191 gegen
45 Stimmen angenommen.

Wie aus R o m gemeldet wird, richtete der frühere
Minister Luzzatti an seine Wähler ein Schreiben über
die Finanzlage, welches mit dem Wunsche schließt, es
möge die auswärtige Politik sowie die Mil i tär- und
Finanzfrage bis nach Beendigung des Wahlkampfes
zurückgestellt werden.

Von den acht Interpellationen, die im Beginne der
S e s s i o n der f r a n z ö s i s c h e n D e p u t i e r t e n -
K a m m e r vorlagen, sind erst vier erledigt. Da die
heutige Sitzung für die Erledigung derselben nicht ge-
nügen dürfte und die Kammer am Donnerstag, dem
Himmelsahrtstage, k'ine Sitzung hält, so sl,ll die Debatte

über die Reform der Getränkesteuer erst Ende "!
Woche beginnen. . .^ c^ die

Bei der gestrigen Stichwahl in T Y « ' " . ^ l <
DeputiertenKammer wurde Vailly ( K a U M ) " ' „ ^.
stützung der gemäßigten Liberalen zum ^ p " ' " -eiB
wählt. Er erhielt 22.188 Stimmen. w"hren0 " " > , ^
Gegencandidaten Lelen (Socialist) 22.1«^
entfielen. . ^..^chMlde

Bei der Cantonal-Abstimmung m 9 « " ^ O<
das Gesetz über die Erbschaftssteuer. w " ^ " , u ^
gatorische Inventarisierung in jedem T"?.^' , ^ B
Besteuerung auch im väterlichen Erbthel e l^,»
34.190 gegen 21.378 Stimmen verworfen. ^ ,

Die L a g e des C a b i n e t s N o ! / v ^
an eine kritische zu werden, da seine "ge"" ^ i ,
genossen ungeduldig werden u.nd anfangen ^ D -
dass mit einer Majorität, die der Abgeoron" ^
chere selbst nur mit neun Stimmen berechn',
Erfüllung ihrer Wünsche nichts zu M n ' ' ^ ^ „ n

Der G o u v e r n e u r von S k u t a r ^ , . ^ j
Pascha , hat seine Demission gegeben, ^ " Z M o N
der Pforte angenommen wurde. Ueber semen
ist noch nichts bestimmt. c ̂ ' nato >' ^'

Der Oberste Gerichtshof in W a s " n ' ^ ^
klärte das ganze Einkommensteuergesetz " s " >
widrig. .„ das« '"

Aus B u e n o s - A y r e s meldet " « ^ i t dil
Beantwortung einer Interpellation m M g " u ̂ ßel»
chilenischen F r a g e der Minister ^
seine friedlichen Versicherungen wiederhole. , ,̂  hs

Wie die «Times» aus T i e n t s i n m " ^ die
Vicekünig Lio mit der Aufgabe betraut
Insel Formosa den Japanern

Tagesuemgleiten. ^,^
- ( L u m R e g i e r u n g s - I u b i l l l u ^ ^

M a j e s t ä t des Ka isers . ) «us ^ " " " «ern""'
20. d. M gemeldet: I m Landhause fanv »' ^ F
dem Vorsitze des Landeshauptmannes ^ I ' ^" °«
Grasen Vetter von der Lilie und des P l , ^ „ M
Abgeordnetenhauses Sr. Excellenz 3«iherrn ^ ^
sowie unter Theilnahme von Abgeordneten ^ ^ "
des Landtages eine Sitzung sw«l. ' « „ ° " ^ ^ i M
schlössen wurde, aus «nlass des sünfz'gM'8' « M l " .
Jubiläums Sr. Majestät des Kaisers, ^ ^ M « " " '
des Monarchen entsprechend, eine «anv" v ^B« '»
Anstalt zu errichten, die der Unterstützung" „
armer und siecher Landesangehöriger " " " <se,) ",«

- ( A u s dem L a i n z e r S c h ^ ^
«Neue freie Presse, schreibt vom 20. d-- z^nF ^
hat gestern in Lainz an ein« " « m e n " ^ ,.
Seiner Majestät dem Kaiser und ^ , ^ l OMt " , .
Kaiserin theilgenommen, Es waren «ur l» We
gelegt und außer dem ehemaligen ^ , B " 5 ^
Adjutant Graf Paar und O b e r s - S w " ^ fil^
Liechtenstein anwesend. — Heute nntlag» Aisab^ „,
prinzessin-Witwe Stefanie und deren Toa) ^ M ^
Lainzer Schlosse beim Kaiserpaare d " " ' n N ' ^

- ( S t i f t u n g des
von G u t t m a n n . ) Der verft"bene
Wilhelm Ritter v. Vullmann verfügte «, ^ ^ K " .^
Errichtung einer 200.00(1 fl.-Stiftung, ° ^ in ^i
verarmten Gewerbsleuten beider ^ " ' ^ z g e ^ i e " '
zur Vertheilung kommen. Der ^ 8 " ^ ^ den ^ f i , ,
Hause«, Max Ritter v. «u t t " °n" ' ^ , « 3 ^ ^
tionen seines Vaters folgend eine SM!""» . ^ M ^
deren Zinfen zur Unterstützung vo" ^ ^ ^
Verg- und Hüttenarbeitern, d,e bei °en Oeb" ^ .
nehmungen der Firma im Ostrau-Karw ^ o „,
dienstet waren, verwendet werden- " " ^ M ^ '
selb« 60.000 st. den wohlthätigen <M ^
wenden. . « :« b e r ^ . i ^

- ( E i n e D e m o n f t r a t , o n i ^ ^ - <,F
A u s s t e l l u n g . ) Die ethnographlM ^ ^ htl
am 20. Mai von beiläufig 24.00" ^N F
Gegen 9 Uhr abends M m t e ein ^
100 jungen Burschen vor dem Musu> > h t t < ,

. I lo j » l o v ^ . mit einem unterlegten " ^ ^ M „
Die'Excedenten sehten den Gesang " v h e r ^
Polizeicommissärs fort, "obe. sie " ^ ^ e" <
letzterem vorüberzogen. Das P«bl " M P M v
gegen die Excedenten Stellung, dene" „ s,M „
Ausstellung, Gras L a ^ M y , ihr " ^ . y H ,,
wie«. Es wurden vier der ex«d «n ^ , ^ ^
haftet, nach Feststellung ihrer I d " ^ . g h r ' g ' 3 " F "
gelassen. Einer der Verhafteten, ein E ^ ^ ' ig
in Uniform, soll sich den
er in Civil wäre, würde er es der ^ O"<;0 '

- (Der Cen t ra loe re .n zu 1 h i
der Kr iegerdenkmale «°n. Z ^ M ' ^
Nöhmen) hat am 1l>. d. M. ' " ^ len. ^ " i ^
jährige Ocneral.Ver ammlung aMy ^ ^ ^

ührt? als Protector
Helm zu Schaumburg-Üippe. N ^
tretung der l. u. l. Armee De ttg' " ^ ^zcher 0 „ . ^
commandos, bann die Vertreter s a m " ' ^ ^
nebst der beschlussfähigen Zahl ""'
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l̂tbenẑ  ^ " Ulmenstem gedachte vor allem des
i°hll! lk ? zündenden Mitglieder, weiland Sr. l. u. l.
tz, l, C n.lz°N« Albrecht und Sr. Durchlaucht des
^ucr t> I ! "^" ^ ' D'k Versammlung gab ihrer
^e bi l N ^ ^ " v°" ben Siheu Ausdruck, und
^Nen <̂  ^""^ebung über Beschluss zu Protokoll ge-
^ e « ^ i ^ " ^ ^ug der Schrifljührer Dr. Tausil den
b"!l«l.3 - ^ ^ / 9 4 vor. Es wurde seitens des
Rn« .""es die Thätigkeit der Local-Nereine von
kl,^^'Wütz,ssijnigil,hos, Münchengräh. Neu-Aydschow,
^üliit, o3' / ^ M » t z und Aöhm.-Slalic zusammen-
^n L°?m' ' ' " ^ ^" Turnau die Constituierung eines
htze^sf fe ines angeregt und <ür Trautenau und
'>R ̂  ' " "ie Sladtvertretungen mit den Funclionen
^»n v.n ? " °^ betraut. Damit erscheint die Orga-
^we,,,w? ""d die Pflege und Erhaltung der
WiM ""e vom Jahre 18l,0 auf den ganzen Kriegs«
°>» <zH °" 'bbhmen ausgedehnt. Der Verein zählte
lil ln^, °A Jahres 1894 56 gründende und 578
?Ader. ^"der. Der Uusschuss bereiste die Gc-
?"°War°k ^"utenau, Nlt.Rognitz, Turnau, Podol,
Mln,,l" ?n""° Hühnerwasser, pruste den Zustand dcr
"e «<t>', ^^ Arbeitsrayons sest, regte nach Bedarf
^ W ? " " " Local-Vereine an, hielt Sitzungen
^nhos 3 ""^ H^'k, nahm eine Denlmalweihe in
! ^" Tiun >. ""^ 2at> Sr. Excellenz dcm Statthalter
M don G« . ^ Gleite bei Besichtigung des Schlacht.
M>Re «" ,Matz. Bei Trautenau wurden zwei neue
l̂eitoge . "bet, ""che am 27. Juni d. I . als dem

^ t " "'Wwcht ^ ^ ^ ^ ^ ^ technische Referent,
! ! "v l t tun ,^° "M, berichtete über die Kubella'sche
?° ilber A ? " ^ b e , "ber den Zustand der Denkmale
Mzle un.n/ ^ " "n neuen Denkmalen. Dr. Tausik
^ e i , ^ ."^ltlich die gruudbüchrrliche Sicherstellung
!" U,5i« s, s^ l Iriedländer wies einen Cassabestand
Mo« ^. ^' ^ lr. aus. Nach Bericht und Antrag des
^l> d>u^,"°^ezgerichtsralhes und Staatsanwaltes
k Achttk d " Gebarung das Absolulorium ertheilt,
herein» ? appelliert an alle patriotischen Kreise,
>^" U„d ^^"ichst beizutrelen, neue Mitglieder zu
s"»lhsi,^ ^ Pietätvollen Zwcckc desselben überhaupt
>!d- t in " " ' (Neitrittsanmeldungen sind an den

^ ° " dem? 5^ 'M« tz ^ richten.) Schließlich
^ t p ^ u">. ^ " " l " ^ j „ ^ ^ Schaumburg^LiPpe
!>7'!l M""° "n Antrag des l. ,. Ncgierungsrathes
^ z u g e ^ l Ausschüsse zur Berathung und Antrag-
! "u»n S l̂n ' " " " ° l h bis zum 50jährigen Rcgierungs-
^>'>l)cn 3> , ^"iestät des Kaisers außer den noch

^ r p e ^ n l m a l e " der Gefallenen von zahlreichen
«».^ (Ä»5 ^ ^ssarien errichtet werden möge,,.
z^-d.Vl.UZutsch.) Vei Podsud nächst Agram ist
li, «n dets,r? neuerlicher Bergrutsch eingetreten, und
^ Z "bcn Stelle, wo der große Bergsturz sich

' i ^ ' " ( U n i « , ? " ^ ^ theilweise verlegt.
" " e s P i lgersch isses. ) Nach

^ " ^ ° « ^ « ^ " ^ " « vffic? aus Dscheddah lief
h, "en n«?.!'' " i t 7N0 Pilgern an Bord ungefähr
^ ^ ° t d 2 . ^ " Dwodah au, ein Riff auf.

^ste w ? ? . ^ " Personen wurden gerettet. Das
"nyrfcheinlich gänzlich verloren sein.

° ^ ^ ^ " ^ ^ " ' " I t a l i e n .
^ '^tt lw ?"2en, welche das Erdbeben in Toscana
^ld ^ein f,«.. wesentlich bedeutender, als es anfangs
^ feinden ' ^ h e r zählt man in den verschie-
't,H. ""b „ , . . " 'n der Umgebung von Florenz neun
><>de I . . . / 7 50 Verwundete. Das in Florenz
N / t die ."" ' " 'Fieramosca' eröffnete eine Samm-
^ K " t h,t ° ^"bcben Geschädigten. Der Minister-
^ ^ " sofor. n P^lecten von Florenz angewiesen,
^I>3>» ü t ^ "Sitzungen zukommen zu lassen. Bei

l w sich in aufopferndster Weise die
> ,^° d ü r l i " " " ' König Humbert und Königin

M n Or«?«. °"l der Rückreise nach Rom die
^ > n d e ^ e n besuchen.

M : «mzelnheilen werden noch aus Florenz

'"i ^ ° ^ r Ieer7"^rl""lbe von heftiger Furcht ergriffen;
l ^ " n d s « " . ^ " " "nem Schlage; alles floh
l°t ^?"' für?l , ^schien, Stell- und Tramway
X , ^rtneis<°, ,"te Nacht ein Obdach zu gewinnen.
V beleuH" . b den Viale del llolli und die
> k r ^ " c h t e n ? » ^ " i l die Flüchtlinge sich dort ge-
^kte !? Etrei^ ^ " ' ^ " Gendarmerie leitete einen
k'le lZ^ung 2 . °in, und die Nacht gieng ohne
^ M e f " «"über. als dass niemand in seinem
X ^ dera,tt '^ ^ ' ^ im prickelnden Ehianli ihre
X d ^'Oenz ? ^ " ^ e n . Eine Florentiner Dspesche
^ l lb / "Nuss^ ° ^ bie Stadt in den späten Nacht.
. ^ sle ^ . ^ n halte, als wäre die tollste Faschings-

!) tel! ierftütt ^ " n wurden drei Gehöfte des Bauern
?->!>' drei' l,,- " Mitglieder der Familie konnten
^ X > t d todt !. " " "e r den Trümmern, und di«

I n Carrcggi. wo di<
> d "lern e ? ^ ^ a steht, ist der Schaden an de,
^h^ l ^ü l t e ? ! " ^ «roh, Vier sind verwüstet, sech«

'° lilt e m . « ^ ^ abgetragen werden müssen. Di.
"Endlich, einige kleinere Wandsäuw

stürzten und barsten. I n Tavernuzze, Montebuoni und
Sangaggio schlief das Voll im Freien. I n Signa, Fiesole
und Sancasciano scheint der Stoß nur die Dächer be-
rühtl zu haben; man meldet nämlich, dass sich der
Schaden auf hundert und mehr umgelegte Kamine be-
schänlt. Die Erschütterung pflanzte sich vom Mittelpunkte
Florenz.Grassina aus ganz Toscana sort; doch erreichten
die äußersten Kreise im Süden über Rom und die Al-
banerberge die Insel Ischia, im Norden Bologna, Parma.
Piacenza. Die Meldung eines Blattes, dass in Florenz
dreitausend Häuser schwer beschädigt seien, ist die Frucht
eine« Visionärs, Der Prinz von Neapel besucht die am
schwersten heimgesuchten Ortschaften und theilt Unter«
stühungen aus. . .

I n Florenz ist ein Haus in der Via Eavpom em-
gestürzt. Die Geroasw'Kirche hat ernstlich gelitten, der
Fiesole-Dom ist an der Hauptfa^ade an sieben Stellen
ruiniert. Nach den letzten Berichten wurden 36 Personen,
davon 13 schwer verletzt. Der Hauptstoß war ein cen«
traler und dauerte 8 Secunden.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Zur Si tuat ion.

* Die Nachricht von dem Erbbeben in Italien hat
hier große Bestürzung hervorgerufen, denn nach Kreuz
und ausgestandenen Leiden ist der Mensch stet« empfäng-
licher für fremdes Leid! Die übertriebenen Nachrichten,
die vorgestern colportiert wurden, hallen großen Antheil
an der Aufregung der Bevölkerung, ja nach den ersten
Nachrichten schien die Verheerung der Katastrophe in
Florenz noch jene Laibachs zu übertreffen. Erfreulicher-
weise erweisen sich Umfang und Folgen des Erdbeben«,
wenn auch der Schade immerhin groß genug ist und man
leider den Verlust von Menschenleben beklagen muss,
weit geringer, als ursprünglich befürchtet wurde, es hält
die Verheerung leinen Vergleich mit Laibach aus. Florenz
zählt 170.000 Einwohner und das Beben erfolgte in
einer Stunde, wo in Florenz noch der lebhafteste Verkehr
in den Straßen herrschte, drei Theater dicht gesüllt waren
und in zwei Kirchen Gottesdienst abgehalten wurde. Daher
erklärt sich auch die größere Anzahl von Verletzungen.
Welches Unheil Ware über die Bevölkerung von Laibach
gekommen, wie viele Todte und Verwundete wären
zu beklagen, wenn die Katastroph? unsere Stadt unter ähn-
lichen Verhältnissen wie Florenz heimgesucht hätte? Mag
das Leben noch so schwrr sein, es dünlt uns doch besser

! als Tod und Verderben infolge solcher Katastrophen, und
hat man auch ein Dasein voll Unruhe und Sorgen vor
sich, so danlt doch jeder der göttlichen Vorsehung, die das
Nergste von seinem Haupte und den Häuptern seiner
Lieben abgewendet und nimmt danlbar, was das L?ben beut.
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Nach den Befunden der technischen Commissionen
müssen wiiters abgetragen werden: Das Haus und der
aröhte Theil des Wirtschaftsgebäude« Nr. 7 in Hühner»
dorf (Helene Kastelic), das Haus Nr. 1 auf dem Karolinen-
grund (A. Naher) und der nördliche Theil des Gartenhauses
im botanischen Garten.

Nachstehend veröffentlichen wir die Befunde über das
Rea lschu lgebäube , aus dem zu ersehen ist, das«
auch dieses massive Monumentalgebäude, wenn auch nicht
so starl wie andere Baulichleiten, doch immerhin start in
Milleidenfcbast aezoaen wurde:

den Plafond'Architraven sind be-
deutende Sprünge, es scheint, dass hier die Verkeilung
der Träger mangelhaft ist. dasselbe ist auch bei den
Arckilraven der oberen Stockwerke der Fall.

^ ? n der IV V o l l s s c h u l c l a s s e ist die Mauer
gegen die Bibliothek durch Gewölbeschuv ziemlich start

^ D a s mittlere Gewölbe in der I I I . V o l l s s c h u l -
c las fe ist starl beschädigt und deformiert, muss deshalb
abaetragen werben. Der Eckpfeiler ist schadhaft geworden
durch den Gewölbeschub. Die Fenster und Thürgurten
weisen starle Sprünge auf, und die Scheidemauer daselbst

^ Di^Fenster. und Thürgurten der S c h u l d i e n e r s -
ni ° l, n u n a sind gesprungen, desgleichen die Scheidsmauer.

Die I I V o l l s s c h u l c l a s s e weist Gewölberisse
und Sprünge auf. und die Scheibemauer zwifchen der
N und « Classe zeigt viele, jedoch schwache Risse, welchen
l-ine weitere Bedeutung beigemessen werben kann.

csn d er 1 Vo l l sschu lc lasse sind unbedeutende
SHeide-, schwache Bogen- und Gewölberisse sowie die
Nisse in der vorerwähnten Scheldemauer zu verzeichnen.

Die Gurten des A r b e i t s c a b i n e t s sind ge-
wrunaen und müssen Schließen eingezogen werben.

^ln dem M o d e l l i e r s a a l sind Thür- und
Fsnsterbogenrisse sowie die Erweiterung der alten Sprünge

' " ^ 7 e m i " c h e r ü e h r s a a l . I n demselben ist ein
^nNerboaen start zerrissen. Die Hauptmauer zeigt hier
U m Anschluss der Mitlelmauer eine Trennung, und die
U wcke dürst der hier senkrecht laufende Heizschweiß der
Ml?sner'schen Heizung sein, und ist das Mauerwerl h.er

'""' 3 v ^ V n e " " L a b o r a t o r i u m sind die Thür-
und Fenstfrgmten mit Rissen durchkreuzt.

Ers ter Stock. I n der W o h n u n g des
d i r e c t o r « ist das Gewölbe im Eckzimmer start be«
chädigt und beformiert — muss abgetragen werben und
st dasselbe bis zur Reconstruction zu unterstützen, um
asselbe vorläufig benutzbar zu machen. Dieses Zimmer
iegt über der I I I . Classe der Volksschule und ruht die
ine Scheidemauer auf einem freiliegenden, genieteten Träger,
,uf dessen Schwingung die Deformation der Gewölbe
urückzuführen ist.

I m S c h l a f - und S p e i s e z i m m e r find im
rfteren Thür- und Fenftergurlen zum größten Theil ge»
prungen, und im letzteren ist das Gewölbe zerrissen.

Die Corridorgewölbe zeigen im ersten wie auch im
weilen Slockwerle mitunter ziemlich ftarle Scheitelrifse,
oelche genau auf ihren Bestand zu unterfuchen find.

I n der K a n z l e i , im C o n f e r e n z z i m m e r ,
n der 1. u und I I . k C la f se sind in den Scheide-

nauern Sprünge und Risse zu constalieren.
I n d e m L e h r z i m m e r der I I . u E l a s s e hat

ich die Untermauerung des Entlaftungsbogens getrennt
inb die Scheibemauer und das Gewölbe durchziehen Risse.

Die Thürbogenuntermauerung deS g e o g r a p h i -
chen C a b i n e t s ist abzutragen und neu herzustellen.

Ein Gewölbe des S a a l e s f ü r F r e i h a n d -
e l ch n e n ist im Scheitel zerrissen, und weil dieser Saal
n Benützung lomml, so ist das Gewölbe entsprechend
herzustellen. Die Fenster' und Thürgurten sind zerrissen.

I m M o d e l l c a b i n e t hat sich die später ein»
zesetzte Scheidewand getrennt.

Z w e i t e r Stock. Das Gewölbe des n a t u r -
i i f t o r i s c h e n A r b e i t s z i m m e r s zeigt Sprünge und
Nisse, desgleichen die Bogen über den Thüren und Fen-
stern. Die Scheidemauer daselbst ist gesprungen.

S a a l . Die beiden großen Gewölbe sind starl be-
schädigt. Da dieser Raum über dem ebenfalls ftarl be-
schädigten Gewölbe des Wohnzimmers des Directors und
der I I I . Classe der Volksschule liegt, ist derselbe sehr
genau zu untersuchen.

I n der I I I . K Classe sind die Gewölbe ge»
splunffen, ebenso die Fenster- und Thürgurlen.

Das letzte Gewölbe der I V . Classe ist ftarl ge«
sprungen.

I n der V. Classe ist eine leichte Trennung der
Hauptmauer zu bemerken, die Gewölbe und eine Scheide»
mauer weisen Sprünge und Risse auf.

P i e I I I . .,, V I . und V I I . C lasse find nur
gering beschädigt.

I m phys ika l i schen A r b e i t s c a b i n e t sind
in der Scheibemauer und Gewölbe Sprünge zu con-
fintieren.

Die Fenster- und Thürbogen des s loven is chen
L e h r s a a l e s sind mit Rissen durchzogen.

I m S a a l f ü r F r e i h a n d z e i c h n e n find die
Fenster- und Thürbogen zerrissen, und die deformierte
Scheidemauer wird behufs Vergrößerung des Saales ab«
getragen.

Bei dem T h u r m auf bau ist der Plafondverpuh
starl beschädigt, und die Fensterbogen haben Risse und
Sprünge aufzuweifen. Die Mauern dafelbst find intact,
und hat die Construction nicht gelitten.

Die F i g u r e n g r u p p e ift zu verankern, da die
Ausmauerung einen Knickungsrijs zeigt.

Bei der Haup »stiege find Stuccaturschäben zu
verzeichnen.

I n der T u r n h a l l e ist der Plafonbverpuh starl
beschädigt. Die beiden Hauptmauern der schmalen Seile
find ebenfalls deformiert und zeigen Trennungen. Die
Fenfterbogen dafelbfi sind gesprungen.

Die Unterbringung Obdachloser in Baracken schreitet
vor; es wurden gestern zwei Baracken bei dem städtischen
Schlachthause belegt, und die Fertigstellung anderer Ba-
racken bei der Lanbwehrlaserne und auf dem Petersdamme
ist binnen kurzem zu gewärtigen. Allerdings ift die Iah l
der gegenwärtig in Nothunterlünslen bequartierlen Woh»
nungslosen noch eine sehr große, und es wird daher der
Bau einer erklecklichen Anzahl von weiteren Baracken noth-
wendig werden.

— ( S i t z u n g des l. l. L a n d e s s c h u l r a t h e s
f ü r K r a i n vom 1 6. M a i 1695. ) Nach Eröffnung
der Sitzung durch den Herrn Vorfitzenden wurden die
feit der letzten Sitzung im currenten Wege erledigten Ge-
fchäftsstücke zur Kenntnis genommen und sodann betreffs
der Wiederaufnahme des Unterrichtes an den Lehranstalten
Laibach« Beschlüsse gefasst, die wir bereits mitgetheilt
haben. Behuf« Gesehung der erledigten Stelle des Vezirls-
Schulinspectors für den Infpectionsbezirl Krainburg-
Radmannsdorf wurde dem hohen Ministerium für Cultus
und Unterricht der Ternovorfchlag erstattet. Schließlich
wurde einem Mittelschul-Professor die fünfte Quinquennal-
zulage zuerkannt und der Schulleiter Varlh. Kimovec in
Vanjalola über fein Ansuchen in gleicher Eigenschaft an
die einclassige Vollsfchule in Fara bei Kostet überfetzt.

— ( E r n e n n u n g und A e n d e r u n g im
Poftbienste.) gu Poftafsistenten im Triefter Poft-
Directionsbezirle wurden ernannt die Militär-Aspiranten
Franz Bjelar und Rudols Stock.
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— ( G r a t u l a t i o n « . E m p f a n g . ) Aus Anlas«
der Allerhöchsten Auszeichnung durch Verleihung des
Ordens der eisernen Krone zweiter Classe sind im Ver-
laufe des vorgestrigen und gestrigen Tage« beim Herrn
Landespräsidenlen Varon H e i n erschienen, um ihre Glück«
wünsche darzubringen: Das Officierscorps der hiesigen
Garnison, der Laibacher Oemeinderath, der Stadtschul-
rath, die Beamten des Magistrates und der städtischen
Sparcasse unter Führung des Bürgermeisters Herrn Peter
O r a s s e l l i , die Handels« und Gewerbetammer mit ihrem
Präsidenten Herrn Franz P e r d a n und viele Honora-
tioren aus Civi l- und Militärlreisen.

* ( N e b e n . ) Heute um 2 Uhr morgens wurde ein
circa 4 Secunden andauerndes Vibrieren des Bodens ver-
spürt. Wie man uns nachträglich mittheilt, sollen am
Sonntag drei schwächere Erdstöße erfolgt sein. Wir haben
jüngst dargelegt, wie schwer es ist, solche Angaben zu
controlieren, nachdem deren Richtigkeit nur durch genaue
seismographische Beobachtungen bestätigt werden lünnten.

— ( « R o t h e s K r e u z » ) Die Bundesleitung der
öfterr. Gesellschaft vom «Rothen Kreuze» hat den Rechen-
schaftsbericht des Landeshilfsvereines vom «Rothen Kreuze»
für Krain zur Kenntnis genommen und dem Präsidium
für die stete Förderung der Vereinszwecke und die er-
sprießliche Wirlsamleit den verbindlichsten Danl und die
volle Anerkennung ausgesprochen. Weiters hat dieselbe der
Vereinsleilungdes Frauenhilfsvereines vom«Rothen Kreuze»
für Krain für das unermüdliche patriotische Wirten den
verbindlichsten Danl ausgedrückt.

— ( C o n c e r t z u g u n s t e n der N o t h l e i d e n -
den La ibachs . ) Aus Rudolsswert schreibt man uns:
Da« von den nationalen Vereinen in Rudolfswert ge-
meinsam zugunsten der vom Erdbeben so schwer heim«
gesuchten Stadt Laibach in den Räumen des «Na
ruänl äom» in Rudolsswert am Samstag den
19. d. abends veranstaltete Concert ist in jeder Richtung
hin von Erfolg begleitet gewesen. Der die lyrischen so-
wohl als auch die dramatischen Gesangspartien mit gleicher
Vollendung behandelnde Herr Opernsänger Tertnik sang
nach Herstellung des geistigen Rapportes mit dem zahl«
reich erschienenen Publicum, welches ihn sofort überaus
sympathisch begrüßt hatte, mit dem Feuer der Begeiste-
rung, so dass sich der mit frifcher, glockenhell klingender,
allüberall ausgeglichener Stimme begabte Sänger, die
Wärme seiner Darstellung steigernd, von Piöce zu Piöce
nahezu sich selbst überbot und reizende Zugaben groß«
wüthig gewährte, war ja der tosende Applaus doch kaum
zu beschwichtigen. Nebst den reizenden Tamburicaschliige«
rinnen, welche ^ein hübsche« Debut lieferten, sollte der
bereits gut geübte gemischte Chor wohl den Grundstock
der Bemühungen auf de» Gebiete der Tonkunst für den
slovenischen Gesangverein in Rudolsswert abgeben; dass
zu schönen Hoffnungen die bisherigen Leistungen un-
zweifelhaft berechtigen, beweist die trotz einiger Mängel
und Unebenheiten nicht unfchöne Reproduction des un-
vergleichlichen Förster'schen «Ljubica» mit seiner sein de-
taillierenden und individualisierenden Musik: ein duftende«
poetische« Abbild des Landlebens. Ansang« etwas besän«
gen, brachte Herr Doljan seine Varytonpartie im Vilhar-
schen «Slovo» zum gefälligen Ausdrucke. Dass an all '
dem Erfolge dem unermüdlich thätig gewesenen Gesangs-
meister Herrn Hladnil sicherlich der Löwenantheil gebürt,
wird jedermann gerne einräumen. Auch der materielle
Crsolg war ein befriedigender: der Nettoertrag dürfte den
Betrag von circa 300 st. erreicht haben.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der in Alt-
Dirnbach aufgetretenen Genickstarre geht uns die Nachricht
zu, dass die vorgenommene Obduction der Leiche einer
verstorbenen Person jeden Zweifel ausgeschlossen hat, dass
es sich hier um die bezeichnete seltene Krankheit handelt.
Visher erkrankten in der gedachten Ortschaft sechs Per-
sonen i « Alter von 15 bis 22 Jahren, von dcnen eine
genesen ist, drei aber gestorben sind; der jetzige Kranken-
stand beträgt daher noch zwei Personen. — Die Blattern«
Epidemie in sechzehn Ortschasten der Gemeinden Kostet,
Notschen, Rieg, Göttenih und Hinterberg de« Bezirkes
Gotisch« hat sich in letzterer Zeit territorial weiter nicht
ausgebreitet, die Zahl der Erkrankungen hat jedoch in
einigen Ortschaften zugenommen, doch sind dieselben mit
wenigen Ausnahmen gutartige, indem in den letzten vier-
zehn Tagen ein einziger Todesfall vorkam. I m ganzen
find bisher 8b Personen erkrankt, 54 genesen und 7 ge-
ftorben, mithin sich der dermaligc Krankenstand noch aus
24 Personen belauft; die Impfung wurde im ganzen
Epidemie-Rayon bereit« durchgeführt, ebenfo die Revision,
welche mit geringen Ausnahmen durchweg« gute Erfolge
ergab. — I m Verlaufe der letzteren Zeit ist in der
Ortschaft Draga, Bezirk Tschernembl, die Blattern-Epidemie
ausgebiochen. Es erkrankten bisher zehn Personen, von
denen eine gestorben ist. Alle sanitäls-polizeilichen Maß»
regeln wurden eingeleitet, die schulpflichtigen Kinder vom
Schulbesuche ausgeschlossen, und wird dortselbst sowie in
den Nachbargemeinden demnächst die allgemeine Impfung
vorgenommen werden. — o .

— ( S t a t i s t i k der B e z i r l s - K r a n k e n «
cassen-Verbände.) Da» k. k. Ministerium des Innern
hat über eine Eingabe der Arbeiter-Unfallversicherungs-
«nstalt w Wien a!« Verwalterin des niederüfterreichischen
B«zirl>Kranl«ncassen.Verbande« um Gewährung von Er»

leichterungen sür die Verbandsslatislil die mit den Erlässen
vom 12. März 1892 und uom 17. Februar 1894 in An«
sehung der Verbandsftatistil für die Erhebungsjahre 1691,
1892 und 1893 zugestandenen Erleichterungen, und
zwar behufs Erzielung eines einheitlichen Vorganges sür
alle Bezirks - Kranlencassen - Verbände, auch sür das Er-
hebungsjahr 1894 ausgedehnt. Zugleich hat sich da«
k. k. Ministerium des Innern veranlasst gesehen, die mit
dem Erlasse vom 17. Februar 1894 an die mit der
Führung der Geschäfte be» bestehenden Verbände« der
territorialen Arbeiter'Unfallvelstcherungsanstalten zu jener
Zeit betraut gewesene Arbeiter - Unfallversicherungsanstalt
in Prag ergangene, jedoch bisher erfolglos gebliebene
Einladung, sich behufs einer entsprechenden Abänderung
des tz 13 der Verbandsstatuten mit den übrigen An-
stalten in das Einvernehmen zu setzen, zu erneuern und
sohin die mit der Führung der Geschäfte des vorbezeich»
nelen Verbandes dermalen betraute Arbeiter«Unfall-
Versicherungsanstalt in Nrünn zur unverzüglichen Ein-
leitung der erforderlichen Verhandlungen aufzufordern.
Es wird hiezu bemerkt, dass diese Verfügung die von den
Verbandscassen gemäß § 72 K. V. G. den Aufsichts-
behörden vorzulegenden statistischen Ausweise, beziehungs-
weise die mit dem Erlasse des l. l. Ministeriums des
Innern vom 13. Jänner 1891 für diese Ausweise vor-
geschriebenen Formulare vollständig unberührt lässt.

— ( 2 5 J a h r e S t a t t h a l t e r . ) Aus Graz
wird berichtet: Se. Excellenz der Herr Statthalter Baron
Kübeck feiert am 1. October sein 25jührige« Jubiläum
als Statthalter Steiermarls.

— ( S t a r k e r S c h n e e f a l l . ) Aus Tschernembl
wirb uns berichtet: Am 16. d. M . nachmittags und in
der Nacht vom 16. aus den 17. d. M . ist der Schnee in
solchen Massen gefallen, dass nicht bloß die Obst», sondern
auch die Waldbäume durch die Schneemenge theils ge»
brochen, theils derart vernichtet worden sind, dass eine
Obsternte kaum zu gewärtigen »st. —r.

2 I n » i o » » » o r » .

D o n n e r s t a g den 23 . M a i (Himmelfahrt
Christi) H o c h a m t i n der D o m l i r c h e um 10 Uhr:
N i « i ^ I^n i« i in^ l icm»^ von Friedr. Koenen; «Alle-
luia und Offertorium» von Ant. Foerster.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

a», 21, Mai.

Der Präsident widmet dem verstorbenen Abgeord-
neten Neuwirt einen warm empfundenen Nachruf. Das
Haus erhebt sich zum Zeichen des Beileids von dcn
Sitzen. Sodann wurde die Debatte über die Personal-
Einkommensteuer fortgesetzt. I n Verhandlung stehen die
Paragraphe 209 bis 215 (Commissionsuerfahren und
Einschätzungsregister).

Nach kurzer Debatte, in deren Verlauf es zn
einer erregten Scene Mischen der Opposition und dem
Präsidenten kam, wurden die Paragraphe angenommen
und die Paragraphe 216 bis 226 (Zahlungsauftrag
und Zahlungstermine) in Verhandlung gezogen. Der
Präsident theilt eine Zuschrift des Herrn Minister-
präsidenten Fürsten Windisch-Grätz mit, worin dieser
dem Hause die Demission des Grafen Kalnoky und die
Ernennung des Grafen Golnchowski zum Minister des
Aeußern zur Kenntnis bringt.

Abg. Kaizl und Genossen bringen einen Dringlich«
leitsantrag ein, nach welchem der Wahlrefolmausschuss
aufgefordert wird. vom Subcomite' nnverzüglich über
dessen Arbeiten sich Bericht erstatten zu lassen und dem
Hanse bis spätestens 14. Juni die geeigneten Anträge
vorzulegen. Der Herr Minister des Innern, Marquis
Nacquehem, erklärt, hätte der Antragsteller nur wenige
Tage zugewartet, wäre der Antrag wenigstens theil-
weise völlig gegenstandslos geworden. Er könne mit-
theilen, dass das Subcomitö seine Action abschloss und
in den allernächsten Tagen mit Berichten und Anträgen
vor den Wahlreformausschuss treten wird. (Allgemeine
Bewegung.) Der Ministr weist die Angriffe der Inter-
pellanten auf die Regierung zurück, welche der Mah»
nungen nicht bedürfe, um in der Angelegenheit, deren
hohe Bedeutung sie sich stets vor Äugen hielt, alles
aufzubieten, um das Haus bald in die Lage zu sehen,
sich mit dem Gegenstande zu beschäftigen. (Lebhafter
Beifall.)

Abg. Pernerstorfer tritt unter heftigen Angriffen
auf die Coalition und die Polen für die Dringlichkeit
ein. Abg. Ritter v. Zalesli weist unter lebhaftem, an-
dauerndem Beifalle die ungerechtfertigten Angriffe des
Abg. Pernerstorfer zurück. Abg. Menger wendet sich
gegen das rücksichtslose, rohe Auftreten der Opposition.
(Fürchterlicher Lärm.) Die Dringlichkeit des Antrages
wird abgelehnt.

Herr Finanzminister von Plener beantwortet die
Interpellation des Abg. Sueß wegen Vorkehrungen
gegen das internationale Petroleum-Cartell und erklärt,
er werde sich diesbezüglich mit der ungarischen Regie«
rnng ins Einvernehmen sehen und vielleicht im Budget«
ausschllsse sachliche Elörterungen geben. (Beifall.)

Abg. Kaftan interpelliert über ^e U M , ^ .
Rücktrittes des Grafen Kalnoky, ob ^ ^z, ,
Präsident bei der Berufung des Grafen M ^ ^
einen Einfluss zur Geltung brachte, u n 0 ° " ^ l ,
Nisterpräsidenten die Ernennung des G " ^ . ^ wB.
durch ein kaiserliches Handschreiben N " . ^ ^ ! ! !
und wenn ja, warum di>s dem Hause M
wurde. — Nächste Sitzung Freitag.

Gel'egvannne. ^
Wien, 21 . M a i .

Kaiser ist heute früh in Brück a. d. ^lty« " .^ ^
infpicierte die Truppen der ersten " 8 " ^
sprach sich sehr befriedigt ans. >̂ qs sa"°

Wien , ' 21 . M a i . (Orig.-Tel.) ^ u .« ^ !
bei dem neuernannten Minister des . ^ ' ^ ^ 1 ! dft
Golnchowski, die Vorstellung sämmtlich"" ^ p
Ministeriums des Aenßern statt, welch« " „g d6
Vorfaale des Ministers unter der 6"^
Sectionschefs Baron Pasetti erschienen. ^ M

Wien, 2 1 . M a i (Orig.-Tel^) ^ ^ s i B
Landtagswahlen in den städtischen
wurden, mit Ausnahme eines Bezirkes, oir ^
Candidate,, theils einstimmig, thells nm U
ritälen gewählt. ^ ^ „ E ^

Wien, 21. Mai. (Orig.-Tel.) ^ "
Franz Supps ist gestorben, ^ ^ . ^ d . ^

Budapest, 21. Mai. (Orig.-Te -) D " P^M
zufolge wird Graf Isidor Andrassy M ^ F "
und Koloman Szell zum Vicefträstdenten "
Delegation gewählt werden. <̂  ,̂ H eil" .̂  z

Budapest, 21. Mai .
ordnnng des 'lönigl.
wurde die Borstenviehanstalt m ^"s teBleh,^
weiterer Ausbreitung der unter dem ^ " ' ^ M "
schenden Ruhrtrankheit unter 6o"tumaz ! j ' ^ch ̂
Export von Borstenvieh aus dieser ^" '
Auslande verboten. ^ «^Wnz ^ M

Spoleto (in der italiemschen P " " l s < ^ F
21. Ma i . Gestern abends hat hierem " M « ,
stattgefunden, durch welches das h'e, U M ^
Gebäude stark, mehrere
w u r d e n . - D i e meteorologische E«ntraa"^Ocd H
hat der Meinung Ausdruck «egeben, o°, ^ ^ ,
von Florenz durch denselben s ' s m ' ' U / v M ^ '̂ .
worden sei, welcher daselbst den Erd'"ft ^ d " ^
vember 1883 verursacht habe. D a M ' ^ hB ^
kannte Florentiner Geologe ^- ^ n s " ' I b ^
Epicentrum deS Florentiner f / ^ M b e " ' ^
Florenz gelegen sei. sondern dass ^ ' ^ . n ^
sismischen Centrum in Verbindung j t w , ^,. .
und Umgebung zum Ausbruche g " ^ ^ d e ' N ^ F

Petersburg 21.Mai . ( O r i g ^ ^ W K .
in Kobrin im Gouvernement Grodno ' I , M ^
abgebrannt und .'i Menschen umgelo'nm ^ l d e " ^
in demselben Gouvernement, s " d / " " 90 H M
Mohschany im Gouvernement Pen," ^
gebrannt. _.,>, Ein ^ i ? , M

Peking, 21. Mai . ( ^ r ' S - ' T ^ ^chcll ^
Kaisers von China rief gestern °Ne A ^ der ^
und Civilbeamte, mit dem Gouverneu
von der Insel Formosa zurück. ^ ^ - - - ^

Angekommene Fremde- ^
hotel M M . ^ . O e " ' ^ ^

Am 21. Mai. Rottach.
Nlirnlirra., - Sovan, St. Äarthelma. ̂  ^ . - M ,
Haner, Mailand. - Viickl, Asslma..
Hausner „nd Horschly, Klagensnrt. M

Hotel Stadt Wien- , ^
Am 21. Mai.

Oersw'brra, Wien. - H M r , M^llN«. ^ a " .
Schener, Gurlfeld. - ssilrih. Äudwe.s. '̂ ^

Hotel Mierischer Hof.^„. K '
Am 21. Mai. Schuadl, K a ^ M ^ , ^ « '

Et. Veit. - Tscherne. Magei'sur - «..»»e ^
Hotel

Am 2 l . Mai. Lenard, Z ^ m v ^ ^ - ' ' ^
Verstorbene. ^ M i « , '

Am 20. Ma i . ElisMth ^ M , , , g .
Mhthal l t , SiechenlMs, Niickenmar̂ ay ^

Am lU. Mai. Maria " " e c / r ^
«ul««i« peril«». - Andreas " H ' , H , , ?" K 0? ^
berculose - Maria Slopar, I ' " " M h.,cr,

Äm 20. Mai. ssranz Cepar's,

Das Taa^mittel der Temp"«!." ^ ^ > '
dem Normale. ^^"^Ol, 'N<3"

Verantwortlicher Redacteur: I l H ' ^ , . ^ .
Riller uon " '>»' '
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fiit t>> Verzeichnis der Spenden
°>e durch das Erdbeben heimgesuchte Bevölkerung
Vei >, Krains.

^ion zi, «,!' -̂ Landesregierung filr Krain sind eingelangt:
^l°nm??5 "hi 50 fl., Baronin Helene Vianchi 50 fl.,
20 s, ^>chne Nianchi 10 fl., «Rothe Kreuz. Vereine Hcrmagor
^°l u n ^ ^ ! " Nansonnrt ein Carton Kleider und Wäsche,
. 3m 5"^ ^s'"its 25 fl.
senden - ,'°"chcr Stadtmagistrate sind weiters folgende
N,1?5 «öMlommen: der Stadlrath in Chlumch die Collecte
Mecte d r ' i ^ ^""^cvorstchung in Obcr.Radkcrstmrg die
3 !̂ccm-i s ^^ 6" lr.; der kroatische Oesangvercin .äklkl!»
«>l°is «,' "s Ergebnis eines Concertes 105 fl. 24 lr.; Herr
<y ^. " M ) ui Aussig 100 fl.; die Vezirlsverlretung in Friedau
'° h>csin<> ^ " ' " ' Vaumatcrialicn Oescllschaft in Wien (durch

l°N d"s 7 5"',° 3- P- Vidic ^ Comp.). 100 fl.; das Osficicrs.
in Gî rz 70 fl.; der patriotische

^ o i ° ^ " " f'lr Dalüiaticn 50 fl.; .Mroäna ^eäuola
tt lamb,..' '" Thcresienstadt die Collecte pr. l>4 fl. 90 lr.;

U lr.. ?" '^tt .Vcrr in « I l r v a t ^ vila» in Cirloenica 37 fl,
r'16 N m »"Hrer-Vernn in Windisch.sscistrit., die Collecte
^ ' üz». - '' He" Dr. Josef Polovic, Redacteur des «KlUo-
^°>"ir N!,^ ^graill, eine weitere Collccte pr. 12 fl,; Herr
3sl>! L»7,"A ul Prezid (durch Herrn ss. Pccc in Menmarlt

^ si,I ̂ / t Nedja,,ic, Leiter dei< Gymnasiums in Mostar
^ s t c r i ^ , i^ariha Dariuer, geb. Gerber, zu Neufciden in
Mette ^ " ^ ^ ft-; die Redaction der «Vohemia» in Prag die
^ ! Herr ^n. ' H"r I"scf ^edrer, Handelsmann in Vudwcis,
w " Tr q ^ . " l . Verwalter des Outcs Pletcrjach (durch Herrn
M r in m,V ul Gurlseld), 5 f l . ; Herr Josef Gruber, Väcle»
^ lsn i l ln . , . ^ ' neuerlich 2 Säcke Vrot; Herr I , «ozar,
^ " « in Laibach, als Ergebnis ciuer Collecte den Betrag)

von 48 fl., und zwar haben gespendet die Wiener Firmen:, >
I . Fürst 5 fl., S. K I . Fränll 5 fl., W h . MerbS H Lenner'
10 st., S. H M . Fischer 5 fl., Brüder Nühin 10 fl., Äarl
Wawra 3 st. uud die Firma A. Delabrog ^ Schmiegcr m Prag
10 st.

XII I . Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomitö ein-

gelaufenen Spenden.

Anton Granat, l. u. l. Major i. R., in Udmat 10 st.,
Joses Reifs in Wien 3 fl., Karl Smrczel in Wien 1 fl., Jacques
Vründller & Comp. in Wien 10 fl., M. v. Kalkstein in Heidelberg
10 M l . -- 5 fl. 95 lr. — Sammlung des Vaso Petrlc,c in Lalbach
204 fl. 76 lr., Ungenannt aus Neunliichen 1 M l . -- 60 lr.,
Rudolf Adler in Mien 20 fl.. Maria Vojlovic in Klan,ec 5 fl.;
durch l. u. l. Hoflieferanten Ioh. Mathian hier 408 fl. 60 lr.,
u.zw.: Pros. Müllncr hier 1 fl.. Jakob Weiner's Erben m
Wieu 10 fl,, M. Puxbaum K Sühne in Wien 10 fl., Slegm.
Eislcr in Wien 5 st., Simon Brandt in Wien 5 st., Lorenzo
Brunelli iu Trieft 25 st., Bernhardt Prager H Sohn m Wien
5 st., Gustav Friedrich in Wien 5 st, S. Benedikt in Wien 5 st.,
S. Goldscheider in Wien 10 st.. Ferdinand Graf von Egger in
Feistritz 10 st., A. Zanll K Sühne in Graz 10 st.. Max Tlntner
in Wien 10 fl,, Pcrsicancr k Comp. in Wien 15 fl, C. Dosz
in Wien 5 fl., Ulbrich k Comp. in Wien 10 fl., Adolf Altmann
in Wien 20 fl,, Ernst Zicgler in Wien 25 fl,, Gebrüder Klauber
in Dresden 4 fl., Schlcsischc Holzindustrie-Gesellschaft m Langenöls
10 st., Aug. SchluperS in Goch 25 st., Oppenheim« k Hartog
in Berlin 20 st.. Lubolf H Picl in Leipzig 3 fl.. Robert yuusen
k Comp. in Iserlohn 10 fl., Nalh. Weih <k Sohn in Wien 10 fl.,
I . L. Hiwigsbergcr ^ Comp. in München 10 st., Isacson k Iaffc
in Berlin 6 st.. Eduard Weiß in Wien 5 fl,, David Kantor in
Nreslau 1 st. 80 lr., Fr. Vluth in Iserlohn 10 fl,, A. Tschauder

> jun. in Braunau 10 fl., Schopper K Stodolowsly in Wien 25 fl
Rauscher <k Gerhardt in Barmen 1 fl. 80 lr., M . S. Ialobs
in Köln 6 fl., Ioh. Peter Müller Svhne in Remscheid 10 fl
Eduard Spitz ck Comp. in Wien 20 fl., Karl Wagner 6 Comp'
in Proschwiz 10 fl., Kellner <t Comp. in Prag 5 fl., Geora
Kressel <k Comp. in Nregenz 10 fl., W. Megerle in Ieblesee 10 f l .

H. Bruninghaus Sühne in Barmen-Rittershausen (Rhein«
Preußen) 100 fl., Ioh. Iunlers Rheydt bei Crefeld 30 M r l . -
17 fl. 90 lr . . Wilhelm Neuber in Wien 10 fl., N. K. in Wien
1 fl., E. S. in Wien 1 st., Sammlung der Gemeinde Krainbura
660 st., Franz Weidlich in Neuß a. Rhein 3 M r l . - 1 s t . ? » kr.,
Frauenhilss'Zwcig'Verein vom «Rothen Kreuz» in Bozen (Tirol)
100 ft., Emma Bezel in Seisenbcrg 44 fl. 40 tr., Odecnl «saä
Irkovä in X^meniee 10 fl., Gebrüder Kosler in Laibach 1AX) fl.;
durch Vermittlung der Gebriider Kosler sind eingegangen 835 fl.,
u. zw,: Kaspar Demzer 6, Eomp. in Wien (Hopfenhanblung)
200 fl,, M. Gütermann Sohn in Saaz (Hopfenhanblung) 200 fl.,
Gebrüder Christel in Saaz 50 fl., M. Feigel ck Sohn in Auscha
(Hopfcnhandlung) 50 fl , Kahl L. in Langerberg (Hopfenhandlung)
40 f l . , M . H. Ruß H. Comp. in Prag (Hopfenhandlung) 30 fl.,
Gebrüder Hammer in Saaz (Hopfenhanblung) 25 f l , , M . Iacker
in Prag (Hopfenhandlung) 2b fi., F. E. Otto in Dortmund
60 fl., Wohanla H Comp. in Wien 25 fl., Eichberger L. in
Wien 25 fl., Bloch I . in Hartmcmitz 25 fl., Hirschl H Comp.
in Wien 20 fl., Pecher R. in Wien 10 fl., Ungenannter 10 fl.,
Dr. I . Schorn in Wien 5 fl., Marl l M. in Ried 25 fl., Rudolf
C. in Oberleiltensdorf 10 st.

Sparcasse in Eferding 30 st.. F. ü M . Fischer in Wien
10 fl., Guido Kraus in Trieft 20 fl., I^ogtovohuo ßll8ilno
^ruZtvo v l^ruem Vrku 58 st. 4 lr.. zusammen 3566 fl. 4 lr.,
dazu die bereits ausgewiesenen 41.548 fl. 1 lr., Gesammtsumme
45,116 fl. 5 tr.

«u Mehrere

, Studenten
0 ] h * W T S C r n werden in Ko.t und
i J ^ e f ",?Tenlue11 mit Benützung de«

»• I. Bt"T n o m m e n :Äathhau«platz
2eiiNäW s i°n

k\ (2179) 3 - 1
^ J % i n der Administration dieser

V Kleine (2170) 3 - 1

t ill»
K S C S Ä C l l», mit 4 Zimmern,
^ % d e . Küche, hübschen Wirtschasts-
C e n i s t s o s s

I ? U s e g a r t e n ' Aeckern und
OffjSermi... 2 u v e r k aufen. Näheres bei
^ ! " m a a n » Out KÖttlnghof bei

Sfschaftshaus
l eCMhaCeb?,I2Öbl ier ten P i ^en, hübschen
C S ^ u ? 8 n > wertvollem todten und
rfr

e^ten V ' T t™ schattigen Garten,
° eC' seb.r 'erb~ i°°u P r i m a W i e s c n u n d

H friezuverk
glrCh' i s t m i t o d c r o h n o

îShi h e res »,•»• » f e n o d e r 7-u verpachten.
^ ^ o f ^ * ^ Herrmann", Out
^ ^ ^ ^ ^ C l U l ^ (2171) 3 - 1

^ A Ä ? M . i n s o I g e A l > r o i B e B o -
*&, m i Q i atraüon n 5- e r l h e i 1 1 a u s Gefälligkeit
^ ^ ^ / ^ dieser Zeitung. (2190)

Zu vermieten
ist in Marburg a. d. Dräu eine sehr
gut möblierte Wohnung mit 3 bis 4 Zim-
mern und Küche, sammt Garten in der
Nähe des Stadtparkes, vom 1. Juni bis
15 Seütember an eine distinguierte
Familie (2172) 2 - 1

Anfrage: «O. H. W.» poste restante
Marburg a. d. Dran.

schöne, neuget>aute

Villa
am Oaiaoher See ist preiswürdig zu
verkaufen. Dieselbe besteht aus 10 geräumi-
gen Zimmern, einer Küche, Speisekammer,
Keller, Quellenwasserleitung, Springbrunnen,
2«/g Joch Wald und Parkanlage.

Anfrage beim Eigenthümer Johann
Widonl, Hotel Btidbahnhof In Lai-
baoh, oder in Tiefen bei Feldklrohen,
Kärnten. (2181) 3 - 1

(1777) 3—2 St. 7377.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Jere Nartnik, prej vdove Pezdir
iz Plešivice, proti Martinu Hnberniku,
oziroma njegovim neznanim pravnim
naslednikom, zaradi pripoznanja last-
ninske pravice de praes. 10. apnla
1895 št. 7377, slednjemu postavil go-
spod'MatijaRemzgar, župan na Bre-
zovici, skrbnikom na öin in da se je
za skrajšano razpravo določil dan na

2 1 . j u n i j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišČL

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 11. aprila 1895.

Wohnungs-, Dienst- und
Stellenvermittlungs-Bureau

il. Flux, Rain O
suoht dringend: Mehrere Köohlnnen,
auch zu zwei Leuten, Stnbenmädohen,
Kindermädohen, Kellnerin, Mädohen
für alles, Kutaoher, Poatdlener, I
Gärtner etc. etc. (2188)

^ m T J O Š St. 1562.
Razglas.

Neznano kje v Ameriki bivajo-
Cemu Nacetu Seriču iz Zagorice Ste-
vilka 46 se naznanja, da je Reza
Glaž iz Zagorice st, 46 proti njemu
tožbo de praes. 1. maja 1895, št. 1562,
zavoljo dolžnih 100 gold, s pr. pri tem
sodišči vložila, vsled katere tožbe do-
ločil se je dan v skrajöano obravnavo
na dan

10. j u n i j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

Tožencu imenoval se je za kura-
torja na čin gospod Janko Globoönik,
c. kr. notar v Velikih Laščah, s ka-
terim se bode stvar razpravljala, ako
toženec ne imenuje druzega zas(opnika.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Laščah dne 2. maja 1895.

"(1569) 3—2 St. 1783.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Loži na-

znanja, da se je o tožbi Janeza Se-
žona iz Lipsenja St. 13 de praes.
13. novembra 1894, št. 6055, zoper
zamrlega Luko Sežona, oziroma nje-
gove neznane pravne naslednike (po
skrbniku za čin Gregoriju Lahu iz Loža)

radi priznanja lastninske pravice do
zemljišča vlož. št. 65 kat. obč. Lipsenj
potom dosedenja za skrajsano raz-
pravo na dan 14. decembra 1894 od-
rejen, a frustriran ostali narok ponovil

na 21. j u n i j a 1895
ob 9. uri dopoldne pri tem sodiSči g
prejšnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodisöe v Loži dne
9. aprila 1895.

(1886) 3—2 ßt. 2882.

Razglan.
Neznano kje bivajočemu eksekutu

Martinu Majerletu iz Starega Trga
postavil se je gospod Paskval Bano
iz Svibnika kuratorjem ter se mu je
vro&l tusodni odlok z dne 16. marca
1895, st. 1734.

C. kr. okrajno sodiäce Crnomelj
dne 23. aprila 1895.

(1904) 3—3 St. 7871.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodiSöe v

Ljubljani naznanja, da se je vsled tožbe
Franceta Germa iz Bradvilla (po dok-
torju Slancu) proti Janezu Peröiöu iz
Paradišča zaradi 159 gold. 80 kr. de
praes. 16. marca 1895, št. 5422, sled-
njemu postavil gospod dr. V. Supan, od-
vetnik v Ljubljani, skrbnikom na čin
in da se je za skrajsano razpravo
določil dan na

28. j u n i j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiftöi

C. kr. za m. del. okrajno sodiööe v
Ljubljani dne 24. aprila 1895.

Course an der Wiener Börse vom 2 1 . M a i 1895. N°« ̂  oMenm TourMa««

^ N ' l ' c h r ^ . ' «eld War,

W z , ^.."O! ,-».».'»«

^ ^ d w " ? > 5 » , i l » ^ / 242 50 2 « kl.

' " M , 22»l,s)8»8..

Gelb w a l t

Vom Staate zur Zahl»»»
übernommen« <5lsenb.'Prlor.>

Obligationen.
El!,°br!libali» <"'<> u, »UW M.

,ül 2l)<! M. 4"/° . - - - l i u cm l^> ttU
(t!i,°be>hb°hn, 4U0 u, «0M M.

Vlllizischc Karl > L»bw!« ° Vahn,

4°/„ (dlv E>,) S,. s. «w fl,«. l0U'?b lOl «'

Ung, «oldreiite 4"/„ per «asse - - - - "
bto bto, Pti Ultimo . . - . l»l» 30 " ^ »»
dln, Nsütr <l, «Loül-ilwahr,. 4°/„.

4"/„ dw, b!°, pcr Ultimo , . M b 89 Zc
d<°.St, <i.«l,Gold w«st.. 4'/.^« ,«« « " b

b<o. Etaa!« Obl!g, (Ung. ONb.) ^ ^^, ̂

b l o ^ N a n l r s a a l - m i ^ O b l ! lN1>- ' « ^
b!°, Pläm,Nnl. ll,<x>fi. e,W, l »»- ' ' "
b<°, b!°, l. bofl.o^W. " » " ^ , -
Iheik Nc«. llolr 4«/„ ">« st- > l4!» 50 11.« -
Gründen!!.» Obligationen

<,,!r XX, sl, <lM.). ^ ^ ^ . ^
b"/̂  „ a l i z i M , - - > - ' . ^ . ^ .
b"/„ mct>sr»s<lrrclch!lchc , . , w» ?» -
4«/„ lr°a<!,chr und »auoni^s , ««'A . ' ^

Andere üsstntl. Anlehtn.
D ° » « u ^ , L o ! e k"/«. - - - ' " b 0 i 3 2 t , <

bt°, -«"lcihe ,»?» - - « » " ̂ . 1
Aniriien dsl Owb, G»rz. . . l ' ^ . ^
Anl.-Hr» b, Elad<ne»!s!«dc M " , l«° ?5 ll)? ?l
UiUrw» d. Sladlnoml'ndc Wie»

«örlebau «nlsh^, verlosb, b"/« l l . l ?.. 1 ' ^ ̂
^«/. Rainer Lande« «nlelM , VU »b

Veld Ware
ßsandbrieft
«ülwofi.).

Vobcr.allg.0s».<nbuI.vl,4°/^ 12«-- 123^-

^!«' " »<nbN " 4"/« 8S90W0 70

N bsterr, Landel-HYP'«nst, 4°/„ lnu - ,W »n
OeN una N°nl veil. 4>/,"/<> , ,cx> 40 l u , 20

bto bto. " " « - ' " N ^ l U l LN
b ll' dto, bNjahr. „ 4«/« . . 100-4U 10,'lM

LMrcasle^.öst.^oI.b'/.^v l . 10150 — -

Plloliläl«.Gbligalillnen
lsür ,0« fi.),

^rdlnanb» Ällllbbahn <tm. 1888 icxi-b« ,01!,«
Ossterr, Norbwcslblll)» . . . U» «0 113 l><>
SlaalSbatin »24 — 2liü-—
Südbahn k 3«/„ 17,-.. 17Ü--

dto 5b"/« 133 2» 134 li5.
Una-oaliz. Vahü . . . . , I,n — I I I -
<!"/" Unteillllwer »ahne» , . 89 — 10U-—

DiVtlft Kose
(per Stück),

V»dl>vcst°Vastl!ca (Dombau) . 8 > - «3U
C ebM°!c l«.'ft, , - - - . 2 W - 2 N , -
^lal-u llolc 40 st <lM. . . . b» — f.» —
3,/Donau Dampfich, l«0fl.LM, 140- . 15N..
O?"« llose 4U st - - - - - »3-- N5'-.

X l .lÄ'Unn.Ve^ 112!. „75
«udolvl, liosc ll> st 24 - 25- -
3«lm lio!e40 fi, L M . . . . 7150 73-50
R Ä H liol! «' st„EM, . 73- 74-
Walbstri» L°,c 20 st, CM. . . 54- —
Mnbischnräv U°r " ' si^CM -
<»<.!„ Lcli d,»"/,,Pr!>m, Schnldv.

b U°dc»crsbitllnstlllt,I.!tm, . 2 1 ' - »2 —
dto bto. I I . 6m, !88V. . - « » ' - »! '-

Laibllch« Lose »U'60 «4> -

Veld Ware

ßank-Klti«n
(per Ltüll).

«nglo Orst. Van! »<»!) fi. «0°/««. 171-il) 172 k>
Banlvcrein, wlcner. 1<»0 st. , IL3 — 16, ^>
Vodcr.««nst,.0est..»«<»fl,3.40"/„ 55!,— 55U —
<lrdt,««nst, <, Hand,«,«,,«oft. — .- - —

dtll. bto. per Ultimo Veptbr. 3»«'75 397 25
llrcditbanl. «llst, ,m«,, 200 fi. . 4N2 — 462 50
Deposillübanl, Vlllg,, LUN fi. . 24«— 252—
«scompteGl»!., Nbr0st., 50N st. 87U—870—
VIr°-u, Cllslenv,, Wiener. 2«0fl. 3,5— 3,7—
Hypo<hclb.,Oest,,»<»<»fi,z!5°/l,G. 9 1 — 915<>
LÜnberbanl, Orst, ill)« fi. , . 28l>W2«,-4li
vcsterr. ungar, VllNl. KOV st. . Il>7» ,<>80
Unionbanl U00 fi 3»U'5U 33,—
Verlehrsbanl. «lllg., ,4« fi. . 184 50 185-5li

Altien von tzranoport«
Mnl»rn«hmunz«n

(per Etiicl),
Mblsch» Nahn »W fl, Silber . —-- —--
U»Islg Tepl, Eisenb. 800 fl. . . 1730 173^
Vvhm. Nordbahn ,5« fi. . . 3 0 1 . - 3 0 2 «

bto. Westbahn l!00 fi. . . . <2, 25 428 -
Vuschtiebrader V«. 500 fl. « M . ,514 ,5Ll

bto. bto, M , «) »00 fl. . 571'— 5?»'-
Donau » Dampslchiffahrt« - Ges.,

vesterr., 500 fi, <lM, . , . l>b« — 559 bl
Drau<t,(Vatt, T>b, Z,)l!00N.E. —— - . .
D»l »obslibucherlk, «,li00fi.V. 8«— »7—
Yrrbinnnd« «ordb, ,<«>« fl,CVl. »»80 8«4<,
Lcmb, Lzcriww, Iasl>i-<tilenb.<

Veselllchast »<»<> fi, s . . . . 827—»89—
Lloyb, Oost,, lr irst, 500fi. ! l M . 555— 5«0—
Orsterr, »coidwrslb, 200 fl,S, . i!U» 50 i!8» —

bto. d>°. (»l. U) 200 fl. E. 290-— 291--
Plan D»ler<t«srnb, ,50fi,V. . ,13—114 7t,
Sirbcounrner Eiscnbah», <trfte —— — —
ElaatSriscübllli» 200 fi. S. . . 430-50 431--
Südbalin 20« fi. S U8'2!> ,00'«
Sübnordd. Verb.-V. 800 fl. «Vl. 22U50 L24 b<
Tramway°«e1.,Wi.,1?0si.L.W. « 4 — 4?L-

dto. »m. 1887, »0« st. . . . — — —'-

»«lb «»an
lr»mwav.«es., Neuewr., Prlo«

ritz«-«lctten 100 fl. . . . ,0? z«5 10« »b
Ung.-galiz. Eisenb. 200 fl. Gllber »10 50 »,150
Ung.Westb.(i«<»llb-Villz)200fl.V. »11— »,» —
Wiener Localbllhnen-nct.'Ve^ »0— 8««»

Industrie-Aetien
(per Etüs).

»äuge!., «llg. lst.. 100 fl. . . 10b —10?'-
»ghbier «tisen- und Vtahl.Ind.

in Wlen 100 st 75 — ?«-—
«ijenbahnw.-lleihg., Erste. «0 fi. 1̂ » 80 I«?-40
..«lbemiihl". Papier». u.V. ». 63— «5—
liiesinger Vrauerei 100 fi. . . l»8 - 1»» 50
Vlon»an.«r!ell<ch.. Oest.«alpine »b«0 »<> «»
Präger ««en I»d.°»es. «00 fi. »«4 — « b —
LalllOllarl. Ntelnlohlen S0 l. ?»b — 73»—
,.Schl»,lmühl",Papiers., »00 l. , , » — « l —
,,Steyrerm/'. Papiers.«. ».»». ,e« 50 1»» —
Irisllller »ohlen». - »es. 7« st. '?» 5« i?5 «»
Wllffsn!.°«.,0eft.<nWifN,,0ttI. »70 . «?»-.
Waggon.lieihanst., «ll«., in Peft,

80 ft 5»0 .. 528 —
Wr. «°u«e!ellschaft 100 fi.. . ,»« — 1»? bU
«i«nerber«er Ziegel «ctlen«<l»el. »55-^ «ü?--

Devisen.
Amsterdam 100'W 101 0l>
Deutsche Plätze 5b-«5 5»-»U
London l l » 0 5 1»24«
Pari« «40 «'«
Et. Peterlburg —'— —'—

z«u»t»n.
D u c a t e n 5 ' 7 4 h ? «
2 N - F r l l i ! c « - E t ü « e . . . . . « » ? , 9 - « » ,
Deutsche «eichlbanwoien . . 5»'S»» »970
IlaUenische Vanlnoien . . « » 0 4b»u
Paptn-Rubtl ! 1 »« 1»««


